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#Optimale Durchlüftung

Riemer Park weiterführen
Die Baufelder entwickeln sich 
aus den offenen Grünräumen 
und der Formensprache des 
Riemer Parks. Dieser wird er-
weitert und findet einen Ab-
schluss in der Neuentwicklung.

#Autofreier Flanierweg #Ökonomische Baufelder #Diverse Nachbarschaften

Park für Jedermann
Die Luftschneisen verlängern 
die Nutzungen des Riemer 
Parks und verbinden Kirchtru-
dering mit der Messestadt. Hier 
treffen Alteingesessene auf die 
neuen Bewohnenden. 

Fußgänger priorisieren
Ein Spazierweg verbindet alle 
Nachbarschaften miteinander. 
Hier fahren keine Autos und 
Schulkinder können  sicher zur 
Grundschule gehen.

Grüner lebendiger Boulevard
Die Umgehungsstraße be-
kommt einen eigenen Charak-
ter mit viel Grünraum und einer 
lebendigen, kleinteiligen Erd-
geschosszone.

Wirtschaftlich & modular Ent-
wickelbar
Die Baufelder sind mit einer 
durschnittlichen V-geschossig-
keit bebaut. Der Materialauf-
wand und das A/V Verhätlnis 
sind so am wirtschaftlichsten.

Qualitätvolles & gesundes 
Wohnen
Bei einer Gebäudetiefe von 13m 
haben alle Wohnungen eine op-
timale ganzjährige Belichtung. 
Sonne in der Wohnung unter-
stützt ein gesundes Leben.

Wohnen für Alle
Eine Gesellschaft besteht aus 
vielen Lebensmodellen und 
Abschnitten. Diverse Typolo-
gien bieten Wohnraum für alle 
Phasen des Lebens.

Nachbarschaftstreffpunkte
Menschen treffen auf Men-
schen und lernen sich im öf-
fentlichen Raum kennen. Da-
durch entsteht Zusammenhalt 
und eine nachbarschaftliche 
Wohnatmosphäre.

Zwischen der Messestadt Riem und Kirchtrudering entsteht 
die 5. Erweiterung als räumliche Fortführung des Riemer 
Landschaftsparks. Die räumliche Idee des Landschaftsparks 
aus großen offenen Bereichen und kompakten Waldkörpern 
wird dabei zum Ausgangspunkt genommen. Die bestehenden 
Waldkörper werden als Quartiere fortgeführt. Neue 
Nachbarschaften nehmen das Prinzip ebenfalls auf. Die grünen 
Kaltluftkorridore in Ost-West-Richtung führen so bis direkt an 
Kirchtrudering heran.  

Damit ist die 5. Erweiterung weder eine Fortführung der 
Messestadt, noch eine Ergänzung von Kirchtrudering, sondern 
ein neuer Teil des Landschaftsparks: maximal Grün, klimaaktiv 
und divers in Gebäudetypologien und Höhenentwicklung. 

Städtebau 
Durch die Fortsetzung des Landschaftsparks und eine 
geschickte Führung der neuen Umgehungsstraße entstehen 
7 Nachbarschaften. Die Nachbarschaften werden durch einen 
autofreien  Flanierweg miteinander verknüpft. Es entstehen 
so beidseits der Umgehungsstraße sichere Verbindungen in 
Nord-Süd-Richtung. 

Die Quartiere selbst, bestehen aus ökonomischen Baufeldern, 
auf denen variabel IV, VI und VIII – geschossigen Gebäuden 
realisiert werden. Die IV-geschossigen Bereiche können 
dabei auch als Town-Houses entwickelt werden. Die variable 
Höhengestaltung ermöglicht vielfältige Weitblicke aus vielen 
Wohnungen. Gleichzeitig reagieren die unterschiedlichen 
Gebäudehöhen auf die Maßstäblichkeit der Straßenräume und 
Platzsituationen. 

Entlang der grünen Kaltluftkorridore erhalten die Quartiere eine 
strukturierte gefaltete Quartierskante, die lebendige Fassaden 
und vielseitige Architekturen herausfordert. 

Das kleine Versorgungszentrum mit Supermarkt, Bäcker, 
dem Jugendtreff und einigen Sonderwohnnutzungen wird am 
südlichen Rand der ersten Phase positioniert.  Hier liegt es im 
Schwerpunkt der 5. Erweiterung und bietet gleichzeitig einen 
deutlichen Versorgungsmehrwert für Kirchtrudering.  
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Freiraumkonzept

Weite landschaftliche Räume führen sich als großzügige Angerflächen im 
Quartier fort und bringen den weitläufigen naturnahen Charakter in die neuen 
Nachbarschaften mit ein. Verdichtete Bebauungsschollen zwischen den 
Grünzügen formen trotz klimagerechter Frischluftschneisen einen urbanen 
Kontext aus. So kann der dringende Bedarf an Wohnraum bei gleichzeitigem 
sensiblen Umgang mit naturnahen, klimagerechten Erholungsräumen gedeckt 
werden.

Leitidee

Das neue Quartier greift die dörfliche Kleinteiligkeit 
Kirchtruderings auf und bildet eine prägnante Stadtkante 
aus, die der landschaftlichen Weite des Riemer Parks einen 
Abschluss setzt. Die aus dem Park entspringenden Achsen, 
Baumgruppen, Wegeverbindungen und Blickbezüge 
werden konsequent in das Quartier gezogen. Sie münden in 
Landschaftsloggien am zentralen Boulevard und verankern 
damit den Landschaftspark mit dem Raumgerüst des 
neuen Quartiers.

Mobilität

Der ruhende Verkehr ist in drei Quartiersgaragen und ergänzenden Tiefgaragen, 
die direkt vom Boulevard aus erschlossen werden, untergebracht. Die Anordnung 
der Quartiersgaragen in den nord- und südlichen Rändern des Gebietes mit 
einer maximalen Entfernung für Anwohner von 300 Metern fängt einen Teil 
des Anwohnerverkehrs direkt am Quartiersrand ab und entlastet damit die 
Erschließungsstraße im zentralen Bereich. Das Wegenetz für den Fuß- und 
Radverkehr ist feinstufig hierarchisiert und vernetzt das neue Quartier mit den 
bestehenden Nachbarschaften sowie dem Landschaftspark engmaschig. 

Realteilbarkeit

Die Organisation der einzelnen Baublöcke lässt eine Realteilung in mehrheitlich 
zwei bis drei Einheiten von 5.000 bis 10.000 m2 problemlos zu, was gleichzeitig ein 
vielfältigeres Erscheinungsbild der einzelnen Blöcke erzeugen soll.

Baufelder verschiedener Größen und die Gebäudestruktur des variierend offenen 
Blockrandes schaffen eine resiliente Struktur, die zusammen mit hybriden 
Gebäuden das Grundgerüst eines typologisch vielfältigen, höchst flexiblen 
Stadtkörpers bildet.  

Gebäudenutzung

Der Boulevard ist von flexiblen Erdgeschosszonen gesäumt, die einer 
kleinteiligen gewerblichen Nutzung offen stehen. Im zentralen Bereich 
des Quartiersplatzes konzentrieren sich Nahversorgung, Einzelhandel und 
Gastronomie. Die in die Erdgeschosse integrierten Kitas sind gleichmäßig über 
das Quartier verteilt und profitieren von Lagen am Park oder den Grünangern. 
Die weiteren sozialen Infrastrukturen wie das Flexi-Heim, die Pflegeeinrichtung 
und die Schule liegen an besonderen Orten, die zum einen durch Ihre Lage 
am Boulevard gut erschlossen sind, zum anderen einen direkten Bezug zur 
Landschaft haben.

Gebäudehöhen

Der Entwurf schafft eine sensible Vermittlung im Spannungsfeld der niedrigen 
kleinteiligen bestehenden Bebauungsstruktur, dem Anspruch einer hohen 
benötigten Anzahl neuer Wohneinheiten und dem Ausbilden einer prägnanten 
Parkkante welche im Kontext mit dem weitläufigen Landschaftspark steht. 
Viergeschossige Bauten am Übergang zum Bestand leiten in die regelhafte 
Fünf- bis Sechsgeschossigkeit des Quartiers über. An markanten Ecken setzen 
achtgeschossige Bauten städtebauliche Akzente. Der zentrale Quartiersplatz 
wird von zwei Hochpunkten flankiert, die als Visierpunkte und Zielbausteine der 
zentralen langen Parkachse fungieren.

Frischluftschneisen

Die üppige Fortführung der aus dem Park abgeleiteten Freiräume in das 
Quartier hinein hat neben der städtebaulichen Verzahnung und dem Gewinn 
qualitätsvoller Wohnlagen auch für die Frischluftzirkulation eine hohe 
Bedeutung. Sowohl die beiden nordsüdlichen Durchlüftungsachsen als auch die 
hohe Anzahl an Ostwestverbindungen transportieren die Frischluft durch das 
neue Quartier bis in die Bestandsstrukturen. 

Klimaresilientes Quartier

Die weitläufige Setzung der entsiegelten Freiflächen bieten die Chance 
anfallendes Regenwasser oberflächennah zu versickern oder bewusst 
zurückzuhalten für einen lang anhaltenden Abkühlungseffekt in Hitzeperioden 
nach dem Prinzip der Schwammstadt. Ein großzügiges Retentionsbecken 
im zentralen Wohnanger bildet hierfür das auffallendste Element. Das die 
Hauptstraße begleitende Grün soll mit Rigolen ergänzt werden.

Lärmschutz

Die höchste Lärmemission wird von der neuen Haupterschließungstraße 
verursacht. Die geschlossene Bauweise entlang des Boulevards verhindert eine 
Lärmbelastung der anliegenden Höfe, aus denen zudem der MIV herausgehalten 
wird. Alle anderen Wohnwege sind autofrei, sodass insgesamt qualitativ 
hochwertige, lärmemissionsfreie Wohnlagen geschaffen werden. Passive 
Schallschutzmaßnahmen entlang der Haupterschließung sollten im weiteren 
Planungsverlauf Berücksichtigung finden. 
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Freiraumkonzept

Weite landschaftliche Räume führen sich als großzügige Angerflächen im 
Quartier fort und bringen den weitläufigen naturnahen Charakter in die neuen 
Nachbarschaften mit ein. Verdichtete Bebauungsschollen zwischen den 
Grünzügen formen trotz klimagerechter Frischluftschneisen einen urbanen 
Kontext aus. So kann der dringende Bedarf an Wohnraum bei gleichzeitigem 
sensiblen Umgang mit naturnahen, klimagerechten Erholungsräumen gedeckt 
werden.

Leitidee

Das neue Quartier greift die dörfliche Kleinteiligkeit 
Kirchtruderings auf und bildet eine prägnante Stadtkante 
aus, die der landschaftlichen Weite des Riemer Parks einen 
Abschluss setzt. Die aus dem Park entspringenden Achsen, 
Baumgruppen, Wegeverbindungen und Blickbezüge 
werden konsequent in das Quartier gezogen. Sie münden in 
Landschaftsloggien am zentralen Boulevard und verankern 
damit den Landschaftspark mit dem Raumgerüst des 
neuen Quartiers.

Mobilität

Der ruhende Verkehr ist in drei Quartiersgaragen und ergänzenden Tiefgaragen, 
die direkt vom Boulevard aus erschlossen werden, untergebracht. Die Anordnung 
der Quartiersgaragen in den nord- und südlichen Rändern des Gebietes mit 
einer maximalen Entfernung für Anwohner von 300 Metern fängt einen Teil 
des Anwohnerverkehrs direkt am Quartiersrand ab und entlastet damit die 
Erschließungsstraße im zentralen Bereich. Das Wegenetz für den Fuß- und 
Radverkehr ist feinstufig hierarchisiert und vernetzt das neue Quartier mit den 
bestehenden Nachbarschaften sowie dem Landschaftspark engmaschig. 

Realteilbarkeit

Die Organisation der einzelnen Baublöcke lässt eine Realteilung in mehrheitlich 
zwei bis drei Einheiten von 5.000 bis 10.000 m2 problemlos zu, was gleichzeitig ein 
vielfältigeres Erscheinungsbild der einzelnen Blöcke erzeugen soll.

Baufelder verschiedener Größen und die Gebäudestruktur des variierend offenen 
Blockrandes schaffen eine resiliente Struktur, die zusammen mit hybriden 
Gebäuden das Grundgerüst eines typologisch vielfältigen, höchst flexiblen 
Stadtkörpers bildet.  

Gebäudenutzung

Der Boulevard ist von flexiblen Erdgeschosszonen gesäumt, die einer 
kleinteiligen gewerblichen Nutzung offen stehen. Im zentralen Bereich 
des Quartiersplatzes konzentrieren sich Nahversorgung, Einzelhandel und 
Gastronomie. Die in die Erdgeschosse integrierten Kitas sind gleichmäßig über 
das Quartier verteilt und profitieren von Lagen am Park oder den Grünangern. 
Die weiteren sozialen Infrastrukturen wie das Flexi-Heim, die Pflegeeinrichtung 
und die Schule liegen an besonderen Orten, die zum einen durch Ihre Lage 
am Boulevard gut erschlossen sind, zum anderen einen direkten Bezug zur 
Landschaft haben.

Gebäudehöhen

Der Entwurf schafft eine sensible Vermittlung im Spannungsfeld der niedrigen 
kleinteiligen bestehenden Bebauungsstruktur, dem Anspruch einer hohen 
benötigten Anzahl neuer Wohneinheiten und dem Ausbilden einer prägnanten 
Parkkante welche im Kontext mit dem weitläufigen Landschaftspark steht. 
Viergeschossige Bauten am Übergang zum Bestand leiten in die regelhafte 
Fünf- bis Sechsgeschossigkeit des Quartiers über. An markanten Ecken setzen 
achtgeschossige Bauten städtebauliche Akzente. Der zentrale Quartiersplatz 
wird von zwei Hochpunkten flankiert, die als Visierpunkte und Zielbausteine der 
zentralen langen Parkachse fungieren.

Frischluftschneisen

Die üppige Fortführung der aus dem Park abgeleiteten Freiräume in das 
Quartier hinein hat neben der städtebaulichen Verzahnung und dem Gewinn 
qualitätsvoller Wohnlagen auch für die Frischluftzirkulation eine hohe 
Bedeutung. Sowohl die beiden nordsüdlichen Durchlüftungsachsen als auch die 
hohe Anzahl an Ostwestverbindungen transportieren die Frischluft durch das 
neue Quartier bis in die Bestandsstrukturen. 

Klimaresilientes Quartier

Die weitläufige Setzung der entsiegelten Freiflächen bieten die Chance 
anfallendes Regenwasser oberflächennah zu versickern oder bewusst 
zurückzuhalten für einen lang anhaltenden Abkühlungseffekt in Hitzeperioden 
nach dem Prinzip der Schwammstadt. Ein großzügiges Retentionsbecken 
im zentralen Wohnanger bildet hierfür das auffallendste Element. Das die 
Hauptstraße begleitende Grün soll mit Rigolen ergänzt werden.

Lärmschutz

Die höchste Lärmemission wird von der neuen Haupterschließungstraße 
verursacht. Die geschlossene Bauweise entlang des Boulevards verhindert eine 
Lärmbelastung der anliegenden Höfe, aus denen zudem der MIV herausgehalten 
wird. Alle anderen Wohnwege sind autofrei, sodass insgesamt qualitativ 
hochwertige, lärmemissionsfreie Wohnlagen geschaffen werden. Passive 
Schallschutzmaßnahmen entlang der Haupterschließung sollten im weiteren 
Planungsverlauf Berücksichtigung finden. 
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Freiraumkonzept

Weite landschaftliche Räume führen sich als großzügige Angerflächen im 
Quartier fort und bringen den weitläufigen naturnahen Charakter in die neuen 
Nachbarschaften mit ein. Verdichtete Bebauungsschollen zwischen den 
Grünzügen formen trotz klimagerechter Frischluftschneisen einen urbanen 
Kontext aus. So kann der dringende Bedarf an Wohnraum bei gleichzeitigem 
sensiblen Umgang mit naturnahen, klimagerechten Erholungsräumen gedeckt 
werden.

Leitidee

Das neue Quartier greift die dörfliche Kleinteiligkeit 
Kirchtruderings auf und bildet eine prägnante Stadtkante 
aus, die der landschaftlichen Weite des Riemer Parks einen 
Abschluss setzt. Die aus dem Park entspringenden Achsen, 
Baumgruppen, Wegeverbindungen und Blickbezüge 
werden konsequent in das Quartier gezogen. Sie münden in 
Landschaftsloggien am zentralen Boulevard und verankern 
damit den Landschaftspark mit dem Raumgerüst des 
neuen Quartiers.

Mobilität

Der ruhende Verkehr ist in drei Quartiersgaragen und ergänzenden Tiefgaragen, 
die direkt vom Boulevard aus erschlossen werden, untergebracht. Die Anordnung 
der Quartiersgaragen in den nord- und südlichen Rändern des Gebietes mit 
einer maximalen Entfernung für Anwohner von 300 Metern fängt einen Teil 
des Anwohnerverkehrs direkt am Quartiersrand ab und entlastet damit die 
Erschließungsstraße im zentralen Bereich. Das Wegenetz für den Fuß- und 
Radverkehr ist feinstufig hierarchisiert und vernetzt das neue Quartier mit den 
bestehenden Nachbarschaften sowie dem Landschaftspark engmaschig. 

Realteilbarkeit

Die Organisation der einzelnen Baublöcke lässt eine Realteilung in mehrheitlich 
zwei bis drei Einheiten von 5.000 bis 10.000 m2 problemlos zu, was gleichzeitig ein 
vielfältigeres Erscheinungsbild der einzelnen Blöcke erzeugen soll.

Baufelder verschiedener Größen und die Gebäudestruktur des variierend offenen 
Blockrandes schaffen eine resiliente Struktur, die zusammen mit hybriden 
Gebäuden das Grundgerüst eines typologisch vielfältigen, höchst flexiblen 
Stadtkörpers bildet.  

Gebäudenutzung

Der Boulevard ist von flexiblen Erdgeschosszonen gesäumt, die einer 
kleinteiligen gewerblichen Nutzung offen stehen. Im zentralen Bereich 
des Quartiersplatzes konzentrieren sich Nahversorgung, Einzelhandel und 
Gastronomie. Die in die Erdgeschosse integrierten Kitas sind gleichmäßig über 
das Quartier verteilt und profitieren von Lagen am Park oder den Grünangern. 
Die weiteren sozialen Infrastrukturen wie das Flexi-Heim, die Pflegeeinrichtung 
und die Schule liegen an besonderen Orten, die zum einen durch Ihre Lage 
am Boulevard gut erschlossen sind, zum anderen einen direkten Bezug zur 
Landschaft haben.

Gebäudehöhen

Der Entwurf schafft eine sensible Vermittlung im Spannungsfeld der niedrigen 
kleinteiligen bestehenden Bebauungsstruktur, dem Anspruch einer hohen 
benötigten Anzahl neuer Wohneinheiten und dem Ausbilden einer prägnanten 
Parkkante welche im Kontext mit dem weitläufigen Landschaftspark steht. 
Viergeschossige Bauten am Übergang zum Bestand leiten in die regelhafte 
Fünf- bis Sechsgeschossigkeit des Quartiers über. An markanten Ecken setzen 
achtgeschossige Bauten städtebauliche Akzente. Der zentrale Quartiersplatz 
wird von zwei Hochpunkten flankiert, die als Visierpunkte und Zielbausteine der 
zentralen langen Parkachse fungieren.

Frischluftschneisen

Die üppige Fortführung der aus dem Park abgeleiteten Freiräume in das 
Quartier hinein hat neben der städtebaulichen Verzahnung und dem Gewinn 
qualitätsvoller Wohnlagen auch für die Frischluftzirkulation eine hohe 
Bedeutung. Sowohl die beiden nordsüdlichen Durchlüftungsachsen als auch die 
hohe Anzahl an Ostwestverbindungen transportieren die Frischluft durch das 
neue Quartier bis in die Bestandsstrukturen. 

Klimaresilientes Quartier

Die weitläufige Setzung der entsiegelten Freiflächen bieten die Chance 
anfallendes Regenwasser oberflächennah zu versickern oder bewusst 
zurückzuhalten für einen lang anhaltenden Abkühlungseffekt in Hitzeperioden 
nach dem Prinzip der Schwammstadt. Ein großzügiges Retentionsbecken 
im zentralen Wohnanger bildet hierfür das auffallendste Element. Das die 
Hauptstraße begleitende Grün soll mit Rigolen ergänzt werden.

Lärmschutz

Die höchste Lärmemission wird von der neuen Haupterschließungstraße 
verursacht. Die geschlossene Bauweise entlang des Boulevards verhindert eine 
Lärmbelastung der anliegenden Höfe, aus denen zudem der MIV herausgehalten 
wird. Alle anderen Wohnwege sind autofrei, sodass insgesamt qualitativ 
hochwertige, lärmemissionsfreie Wohnlagen geschaffen werden. Passive 
Schallschutzmaßnahmen entlang der Haupterschließung sollten im weiteren 
Planungsverlauf Berücksichtigung finden. 
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Freiraumkonzept

Weite landschaftliche Räume führen sich als großzügige Angerflächen im 
Quartier fort und bringen den weitläufigen naturnahen Charakter in die neuen 
Nachbarschaften mit ein. Verdichtete Bebauungsschollen zwischen den 
Grünzügen formen trotz klimagerechter Frischluftschneisen einen urbanen 
Kontext aus. So kann der dringende Bedarf an Wohnraum bei gleichzeitigem 
sensiblen Umgang mit naturnahen, klimagerechten Erholungsräumen gedeckt 
werden.

Leitidee

Das neue Quartier greift die dörfliche Kleinteiligkeit 
Kirchtruderings auf und bildet eine prägnante Stadtkante 
aus, die der landschaftlichen Weite des Riemer Parks einen 
Abschluss setzt. Die aus dem Park entspringenden Achsen, 
Baumgruppen, Wegeverbindungen und Blickbezüge 
werden konsequent in das Quartier gezogen. Sie münden in 
Landschaftsloggien am zentralen Boulevard und verankern 
damit den Landschaftspark mit dem Raumgerüst des 
neuen Quartiers.

Mobilität

Der ruhende Verkehr ist in drei Quartiersgaragen und ergänzenden Tiefgaragen, 
die direkt vom Boulevard aus erschlossen werden, untergebracht. Die Anordnung 
der Quartiersgaragen in den nord- und südlichen Rändern des Gebietes mit 
einer maximalen Entfernung für Anwohner von 300 Metern fängt einen Teil 
des Anwohnerverkehrs direkt am Quartiersrand ab und entlastet damit die 
Erschließungsstraße im zentralen Bereich. Das Wegenetz für den Fuß- und 
Radverkehr ist feinstufig hierarchisiert und vernetzt das neue Quartier mit den 
bestehenden Nachbarschaften sowie dem Landschaftspark engmaschig. 

Realteilbarkeit

Die Organisation der einzelnen Baublöcke lässt eine Realteilung in mehrheitlich 
zwei bis drei Einheiten von 5.000 bis 10.000 m2 problemlos zu, was gleichzeitig ein 
vielfältigeres Erscheinungsbild der einzelnen Blöcke erzeugen soll.

Baufelder verschiedener Größen und die Gebäudestruktur des variierend offenen 
Blockrandes schaffen eine resiliente Struktur, die zusammen mit hybriden 
Gebäuden das Grundgerüst eines typologisch vielfältigen, höchst flexiblen 
Stadtkörpers bildet.  

Gebäudenutzung

Der Boulevard ist von flexiblen Erdgeschosszonen gesäumt, die einer 
kleinteiligen gewerblichen Nutzung offen stehen. Im zentralen Bereich 
des Quartiersplatzes konzentrieren sich Nahversorgung, Einzelhandel und 
Gastronomie. Die in die Erdgeschosse integrierten Kitas sind gleichmäßig über 
das Quartier verteilt und profitieren von Lagen am Park oder den Grünangern. 
Die weiteren sozialen Infrastrukturen wie das Flexi-Heim, die Pflegeeinrichtung 
und die Schule liegen an besonderen Orten, die zum einen durch Ihre Lage 
am Boulevard gut erschlossen sind, zum anderen einen direkten Bezug zur 
Landschaft haben.

Gebäudehöhen

Der Entwurf schafft eine sensible Vermittlung im Spannungsfeld der niedrigen 
kleinteiligen bestehenden Bebauungsstruktur, dem Anspruch einer hohen 
benötigten Anzahl neuer Wohneinheiten und dem Ausbilden einer prägnanten 
Parkkante welche im Kontext mit dem weitläufigen Landschaftspark steht. 
Viergeschossige Bauten am Übergang zum Bestand leiten in die regelhafte 
Fünf- bis Sechsgeschossigkeit des Quartiers über. An markanten Ecken setzen 
achtgeschossige Bauten städtebauliche Akzente. Der zentrale Quartiersplatz 
wird von zwei Hochpunkten flankiert, die als Visierpunkte und Zielbausteine der 
zentralen langen Parkachse fungieren.

Frischluftschneisen

Die üppige Fortführung der aus dem Park abgeleiteten Freiräume in das 
Quartier hinein hat neben der städtebaulichen Verzahnung und dem Gewinn 
qualitätsvoller Wohnlagen auch für die Frischluftzirkulation eine hohe 
Bedeutung. Sowohl die beiden nordsüdlichen Durchlüftungsachsen als auch die 
hohe Anzahl an Ostwestverbindungen transportieren die Frischluft durch das 
neue Quartier bis in die Bestandsstrukturen. 

Klimaresilientes Quartier

Die weitläufige Setzung der entsiegelten Freiflächen bieten die Chance 
anfallendes Regenwasser oberflächennah zu versickern oder bewusst 
zurückzuhalten für einen lang anhaltenden Abkühlungseffekt in Hitzeperioden 
nach dem Prinzip der Schwammstadt. Ein großzügiges Retentionsbecken 
im zentralen Wohnanger bildet hierfür das auffallendste Element. Das die 
Hauptstraße begleitende Grün soll mit Rigolen ergänzt werden.

Lärmschutz

Die höchste Lärmemission wird von der neuen Haupterschließungstraße 
verursacht. Die geschlossene Bauweise entlang des Boulevards verhindert eine 
Lärmbelastung der anliegenden Höfe, aus denen zudem der MIV herausgehalten 
wird. Alle anderen Wohnwege sind autofrei, sodass insgesamt qualitativ 
hochwertige, lärmemissionsfreie Wohnlagen geschaffen werden. Passive 
Schallschutzmaßnahmen entlang der Haupterschließung sollten im weiteren 
Planungsverlauf Berücksichtigung finden. 
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